
Von Axel Ritscher

Rahlstedt. Die Bürgerinitiative "Anti­Victoria­Park – Kampf gegen das größte
geplante Umweltverbrechen" schlägt Alarm: Neben dem neuen Gewerbegebiet
in Rahlstedt könnte auf einer Großloher Grünfläche Gift liegen, heißt es auf der
Internetseite der Initiative. Das derzeit zum Verkauf stehende 55.000
Quadratmeter große Grundstück sei eine ehemalige Kiesgrube, die nach ihrer
Aufgabe im letzten Jahrhundert mit Müll verfüllt worden sei.

"Niemand weiß so richtig, was da eigentlich unter der Humusschicht liegt", sagt
Initiativen­Sprecher Jörn Napp, "wir dürfen wohl gerne davon ausgehen, dass
sich damals niemand wirklich Gedanken gemacht hat, wie man die
Auswirkungen dieses Mülls auf die Umgebung, zum Beispiel auf das

Die Bürgerinitiative gegen den Victoria Park warnt:
Gegenüber liegt eine unsanierte Mülldeponie aus dem letzten
Jahrhundert.
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Grundwasser, die Stellau oder das Naturschutzgebiet Stapelfelder Moor,
eindämmen könnte".

Umweltamt sieht keine akute Gefahr

Beim Umweltamt des Bezirksamtes Wandsbek hieß es, die fragliche Fläche
südlich der Straße Bachstücken werde im Altlastenhinweiskataster als
verdächtig geführt und sei eine ehemalige Bauschuttdeponie. "Sicher ist, dass
Erdaushub, Bauschutt, Straßenaufbruch, Baustellenabfälle und Hausmüll
abgelagert worden sind", sagte die Wandsbeker Bezirksamtssprecherin Lena
Voß, "über die Mächtigkeit und die detaillierte Zusammensetzung der
Verfüllung liegen keine Kenntnisse vor."

Sollte der Eigentümer die brachliegende Grünfläche nutzen wollen, müsste sie
untersucht werden, hieß es aus dem Amt. Derzeit gebe es keine Anzeichen dafür,
dass Gefahr von der Fläche ausgehe. Napp sieht das anders und forderte eine
sofortige Klärung der Frage, was in der Kiesgrube versenkt worden sei.
"Bauschutt ist ein dehnbarer Begriff, und Nachbarn sagen, da sei auch Altöl und
andere Chemie entsorgt worden."

Gefährdet die Deponie das Gewerbegebiet?

Napp und seine Mitstreiter wenden sich in scharfer Form gegen die geplanten
Gewerbegebiete "Minerva­" und "Victoria Park", die der Rahlstedter
Unternehmer Klaus­Peter Jebens neben seinem schon bestehenden
"Merkurpark" auf 56 Hektar Grünland entstehen lassen will. Jetzt sieht sie die
möglicherweise kontaminierte Fläche in der Nachbarschaft als Gefahr für das
Projekt.

Jebens Konzept sieht vor, mit gepflegten Knicks, offenen Wassergräben, langen
Spazierwegen, Gründächern und Tiefgaragen unter den Häusern vor allem
hochwertiges und finanzkräftiges Gewerbe anzusiedeln. Käufer oder Pächter der
Flächen müssen einer Zweckgesellschaft beitreten, die für sie die Pflege der
Grünanlagen übernimmt. Diese Auflagen sollen flächenfressende
Logistikunternehmen fernhalten und Freizeitwert schaffen.

Bürgerinitiative scheiterte mit Bürgerbegehren

Die Bürgerinitiative sieht aber ungelöste Verkehrsprobleme und will das
Grünland erhalten, um Spekulanten fern und Naherholungsflächen zu erhalten.
Der Bebauungsplan ist bereits weit fortgeschritten. Die Planung ist, freilich
hinter vorgehaltener Hand, selbst von der Links­Partei gelobt worden. Das
Bürgerbegehren der Initiative gegen das "Premium­Gewerbe­Gebiet" ist am
Veto des Senats gescheitert, der das Bezirksamt anwies, die Planungen
fortzusetzen.



Die Umweltbehörde wollte sich mit Rücksicht auf die derzeit privat zum Verkauf
stehende Fläche erst äußern, wenn alle verfügbaren Informationen
zusammengetragen sind. Jebens sagte, er habe nur "Kopfschütteln" für die teils
auch persönlichen Attacken Napps auf seine Pläne. "Er ist ein schlechter
Verlierer." Napp hat auf seiner Internetseite geschrieben, dass Jebens das
Grundstück nicht gekauft hätte, weil er um eine Kontaminierung wusste und
"nicht doof" sei.

Verkaufsanzeige lässt die Altlasten unerwähnt

In der Verkaufsanzeige für das fragliche Grundstück ist die Kiesgrube erwähnt,
nicht jedoch der Eintrag im Altlastenkataster. Gefordert werden 880.000 Euro.
Das sind rund 16 Euro pro Quadratmeter, das zwei­ bis dreifache des üblichen
Grünlandpreises. Die geplanten Gewerbeparks von Jebens, der hohe
Siedlungsdruck und die vage Erwartung, dass im Bereich Rahlstedt/Großlohe
weiteres Grün­ in Gewerbe­ oder Bauland umgewandelt werden könnte, haben
die Preise stark steigen lassen. So wirbt auch der Makler mit schönsten
Gewinnaussichten für die Flurstücke 1338 und 1339 : "Es ist nicht die Frage, ob
es irgendwann mal Bauland wird, sondern wann." Im Falle einer Bebauung
müsste der Boden aber begutachtet und gegebenenfalls saniert werden.
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